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Studien- und Prüfungsordnung 

der Evangelischen Hochschule Darmstadt 
für den Master-Studiengang Soziale Arbeit 

vom 02.05.2013 

§ 1 
Allgemeine Studienziele 

Auf der Grundlage einer generalistischen Ausrichtung und eines ganzheitlichen, ethisch 
begründeten Menschenbildes werden im konsekutiven Master-Studiengang Soziale Arbeit 
Kenntnisse und Kompetenzen vermittelt, die die Studierenden dazu befähigen, 

a) Wissen und Erfahrungen mit ethischen und theologischen Kategorien zu analysieren 
und zu beurteilen, 

b) wissenschaftlich arbeiten und denken zu können und eine Forschungskompetenz zu 
entwickeln, 

c) ein gesellschaftstheoretisch begründetes Verständnis der gesellschaftlichen Strukturen 
und Prozesse sozialer Ungleichheit, Ausschließung und Partizipation zu entwickeln 
und zu analysieren,  

d) unter Berücksichtigung christlich-humanistischer Begründungen die historische Ent-
wicklung und den aktuellen Diskussionsstand der Theoriebildung und Arbeitsformen 
der Sozialen Arbeit zu erfassen, 

e) im Spannungsfeld von gesellschaftlicher Funktion, professionellem Selbstverständnis 
und subjektiven Situationsdefinitionen der Adressaten und Adressatinnen Sozialer Ar-
beit berufliche Handlungsfähigkeit herzustellen und zu reflektieren, 

f) unter Berücksichtigung der Besonderheiten und Berufsfelder von Kirche und Diakonie 
eine theoriegeleitete, wissensbasierte Handlungskompetenz zu entwickeln,  

g) eine - u.a. historisch - begründete professionelle Identität im Kontext interprofessio-
neller und interkultureller Praxiszusammenhänge Sozialer Arbeit zu entwickeln, 

h) unter Einbeziehung lokaler, regionaler, nationaler und internationaler Aspekte die 
Strukturen und Funktionsprinzipien des Sozialstaats in ihren Zusammenhängen mit 
und ihren Auswirkungen auf Soziale Arbeit zu erkennen und kritisch zu beurteilen, 

i) die Lebenswelten, Lebenslagen, subjektiven Situationsdefinitionen und Bewältigungs-
strategien der Adressaten und Adressatinnen Sozialer Arbeit beschreiben und analy-
sieren zu können, 

j) Theorie und Praxis als ein vermitteltes, komplexes Verhältnis zu begreifen und zu re-
flektieren. 

§ 2 

Besondere Studienziele 

a) Erweiterung und Vertiefung einer Analyse- und Reflexionsfähigkeit von ethischen Be-
gründungszusammenhängen in der Sozialen Arbeit 

b) Vertiefung in den gesellschaftstheoretischen und fachwissenschaftlichen Grundlagen 
der Sozialen Arbeit 

c) Befähigung zur eigenständigen Rezeption, Reflexion und Bewertung aktueller nationa-
ler wie internationaler wissenschaftlicher Diskurse und Entwicklungen in der Sozialen 
Arbeit 

d) Befähigung zu einer eigenständigen und wissenschaftlich fundierten Bearbeitung und 
Reflexion von komplexen Problemstellungen in Theorie und Praxis Sozialer Arbeit 

e) Vertiefung der Analyse- und Reflexionsfähigkeit von Wissensbeständen, Organisati-
onsstrukturen, politischen Entscheidungsprozessen, Theorien, Konzepten und Hand-
lungsmethoden der Sozialen Arbeit im Hinblick auf ihre Konsequenzen für Partizipati-
on und soziale Ausschließung 
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f) Erweiterung und Vertiefung professioneller Handlungskompetenzen mit dem Ziel einer 
innovativen Praxisentwicklung 

g) Befähigung, zur eigenständigen Konzeptentwicklung, Initiierung und Steuerung von 
Planungsprozessen und Evaluationsverfahren in Leitungsfunktionen   

h) Befähigung auf der Basis eines vertieften Wissens und Verständnisses von Wissen-
schaftstheorie, Forschungsmethodologie und -methoden eigenständig Forschungsde-
signs zu entwickeln und für die Weiterentwicklung der Sozialen Arbeit in Theorie und 
Praxis nutzbar zu machen 

§ 3 
Studienabschluss 

Der Master-Studiengang Soziale Arbeit führt nach drei Semestern zu  folgendem Studien-
abschluss: Master of Arts Soziale Arbeit 

§ 4 
Gliederung und Dauer des Studiums 

(1) Das Studium ist in Module als geschlossene Lehr- und Studieneinheiten gegliedert. 
Module können sich aufgrund fachlicher und/oder didaktischer Aspekte über zwei 
Semester erstrecken. 

(2) Die Studien- und Prüfungsordnung und das jeweilige Semester-Lehrangebot definie-
ren die Lehrveranstaltungen pro Modul und stellen sicher, dass die Module innerhalb 
der Regelstudienzeit erbracht werden können. 

(3) Das auf einem ersten berufsqualifizierenden Abschluss (Bachelor of arts) aufbauen-
de Master-Studium der Sozialen Arbeit umfasst 3  Semester mit 5 Modulen ein-
schließlich der Master-Arbeit. Der zeitliche Arbeitsaufwand des  Master-Studiums be-
trägt  90 Credit-Punkte. .  

(4) Ein Credit-Punkt entspricht 30 Zeitstunden. Hierin sind enthalten: Anwesenheitszei-
ten in Lehrveranstaltungen, Vor- und Nachbereitungszeiten, Selbststudium, lehrve-
ranstaltungsbegleitende Studienleistungen, die Modulprüfungen und deren Vorberei-
tung sowie die Praxiszeiten. 

(5) Jedes Modul wird studienbegleitend mit einer Modulprüfung abgeschlossen. Es gilt 
dann als erfolgreich abgeschlossen, wenn die Leistung der Studierenden als bestan-
den gilt und die von den Lehrenden definierten Studienleistungen erbracht sind. 
 

§ 5 
Teilzeitstudium 

Das Studium kann durchgehend oder phasenweise als Teilzeitstudium mit mindestens 30 
Credit-Punkten im Jahr absolviert werden. Die Höchststudiendauer verlängert sich 
dadurch entsprechend. Festlegungen in der Reihenfolge der Module, deren erfolgreicher 
Abschluss Voraussetzung für die Belegung von Folgemodulen ist, bleiben davon 
unberührt (siehe § 24 Abs. 2). 

§ 6 
Veranstaltungsarten, Lehr- und Lernformen 

(1) Auf der Grundlage der interdisziplinären Ausrichtung des Studiengangs und einer 
Verpflichtung auf die Prinzipien eines partizipativen Lernens und einer dialogischen 
Didaktik richten sich die Lehr- und Lernformen an den jeweiligen Lernzielen der 
Module aus.  

(2) Neben Vorlesung, Seminar, Übung und Tutorium sowie Praxisreflexion und 
Studienberatung stellen selbständiges Lernen und wissenschaftliches Selbststudium 
sowie Lerngruppen und Projektarbeit wesentliche Lehr- und Lernformen dar.  
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§ 7  
Studienanteile im Ausland 

Die Hochschule fördert den Erwerb wissenschaftlicher und praktischer Erfahrungen im 
Ausland. In diesem Rahmen können Module und Modulanteile bis zu  30 CP angerechnet 
werden. 

§ 8 
Master-Studium 

(1) Das konsekutive Master-Studium baut auf dem ersten Studienabschluss in Soz-ialer 
Arbeit auf. Es umfasst drei  Semester einschließlich der Master-Arbeit. Zum Master-
Studium kann zugelassen werden, wer eine Bachelor- oder vergleichbare Ab-
schlussprüfung in einem Studiengang der Sozialen Arbeit, Sozialpädagogik oder 
verwandter Studiengänge mit mindestens gut (2,5) bestanden hat. Geht die Eignung 
der Bewerberin oder des Bewerbers aus den eingereichten Unterlagen nicht ausrei-
chend hervor, entscheidet der Zulassungsausschuss gegebenenfalls  

(2) durch ein Bewerbungsgespräch über die Zulassung zum Studium. Die verpflichtende 
Teilnahme an zusätzlichen Modulen aus dem Bachelor-Studiengang Soziale Arbeit 
kann zur Auflage gemacht werden. Über Ausnahmen entscheidet der Zulassungs-
ausschuss. 

(3) Durch den Master-Abschluss wird festgestellt, ob die/der  Studierende die Inhalte 
und aktuellen Diskurse seines/ihres  Studiengebietes überblickt, sie in interdisziplinä-
re Zusammenhänge stellen kann und die Fähigkeit besitzt, wissenschaftliche Metho-
den selbständig anzuwenden und auf der Grundlage von vertieftem und/oder spezia-
lisiertem Wissen in ihrem/seinem Studiengebiet auch zu problemlösenden Transfer-
leistungen in Wissenschaft und Praxis  in der Lage ist.  

 

§ 9 
Module im Master-Studium 

1. Semester 

Modul 1: Ethisch/theologische Vertiefung                                                             5 CP 

Beinhaltet eine Vertiefung der ethischen und theologischen Dimensionen des Sozialen 
und der Sozialen Arbeit unter den Perspektiven von Teilhabe und der Gestaltung von 
Teilhabe. Eine besondere Aufmerksamkeit gilt ethischen, religiösen Werten und ihrem 
normativen Einfluss auf personale, gesellschaftliche und professionelle Vorstellungen 
und Handlungen. 

Modul 2: Wissenschaft Sozialer Arbeit                                                                 15 CP 

Beinhaltet eine vertiefte und eigenständige Auseinandersetzung mit Theorieentwicklun-
gen Sozialer Arbeit unter wissenschaftstheoretischen, historischen und internationalen 
Gesichtspunkten als Grundlage für die konzeptionelle Gestaltung von Teilhabe in ver-
schiedenen Handlungsdimensionen der Sozialen Arbeit. 

Modul 3: Forschung                                                                                               10 CP 

Beinhaltet auf der Basis eines Wissens und Verständnisses von Wissenschaftstheorie 
und Forschungsmethodologie die eigenständige empirische und theoretische 
Entwicklung und Durchführung von Forschungsdesigns, um deren Ergebnisse für die 
Weiterentwicklung der Sozialen Arbeit in Theorie und Praxis nutzbar zu machen und sich 
innerhalb der Fachdiskussion positionieren zu können. 

                                                                                           Summe 1. Semester: 30 CP 
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2. Semester 

Modul 2: Wissenschaft Sozialer Arbeit                                                                  5 CP 

Fortsetzung vom 1. Semester  

Modul 3: Forschung                                                                                                 5 CP  

Fortsetzung vom 1. Semester 

Modul 4: Thematische Vertiefung                                                                         15 CP 

Beinhaltet eine vertiefte und eigenständige Auseinandersetzung mit einem  Spezialgebiet 
unter der zentralen Perspektive “Differenz, Anerkennung, Teilhabe”, bezogen auf unter-
schiedliche Arbeitsfelder und Themen Sozialer Arbeit z. B. in den Bereichen “Arbeit - Ar-
mut - Teilhabe“, „Vielfalt von Kunst und Kultur im Gemeinwesen“ oder „Gesundheit -   
Krankheit - Teilhabe“. 

Modul 5: Master-Kolloquium und Master-Arbeit                                                    5 CP 

Beinhaltet das Master-Kolloquium einschließlich der Erarbeitung der für die Erstellung 
der Master-Arbeit erforderlichen Forschungsmethodologie und –methodik (5 CP) und die 
Erstellung der Master-Arbeit (20 CP). 

                                                                                            Summe 2. Semester: 30 CP 

3. Semester 

Modul 4: Thematische Vertiefung                                                                         10 CP 

Fortsetzung vom 2. Semester 

Modul 5: Master-Kolloquium und Master-Arbeit                                                 20 CP 

Fortsetzung vom 2. Semester 

                                                                                           Summe 3. Semester: 30 CP 

 

§ 10 
Master-Arbeit 

(1) Die Master-Arbeit ist in deutscher oder englischer Sprache abzufassen. Ihr Umfang 
beträgt 70 - 90 Textseiten. Hinzu kommen etwa einseitige Zusammenfassungen 
(Abstracts) in deutscher und englischer Sprache.  Wenn die Master-Arbeit auf einer 
ersten Abschlussarbeit aufbaut, muss diese vertieft und erweitert werden. 

(2) Zur Master-Arbeit wird zugelassen, wer die in der Studien- und Prüfungsordnung un-
ter § 12 aufgeführten Module 1, 2 und 3 oder die Module 1, 2 und 4 erfolgreich abge-
schlossen hat. 

(3) Die Master-Arbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit zugelassen werden. Dabei  
muss die individuelle Leistung einer/eines jeden einzelnen Bearbeitenden einen 
wesentlichen Anteil an der Master-Arbeit darstellen sowie aufgrund der Angabe von 
Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien deutlich unterscheidbar 
und in sich bewertbar sein. Es sollen aber bei einer Gruppenarbeit gleichzeitig 
bestimmte Teile von allen Gruppenmitgliedern gemeinsam erarbeitet werden, so 
etwa die gemeinsame Problemstellung und/oder eine Ergebniszusammenfassung. 

(4) Die Kandidatinnen und Kandidaten wählen ein Thema in Abstimmung mit einer/einem 
Lehrenden, welche/welcher die Master-Arbeit als Erstgutachter/Erstgutachterin 
betreut. Das Thema muss so beschaffen sein, dass es innerhalb der Frist bearbeitet 
werden kann. Zu den vom Prüfungsamt festzusetzenden Meldeterminen melden die 
Kandidatinnen und Kandidaten ihr Thema und ihre Vorschläge für die betreuenden 
Gutachterinnen/Gutachter schriftlich an. 

(5) Die endgültige Formulierung des Themas der Master-Arbeit erfolgt im Einvernehmen 
zwischen Kandidatin/Kandidat, Erstgutachterin/Erstgutachter und Prüfungsaus-
schuss. 
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(6) Die Zweitgutachterin/der Zweitgutachter wird im Einvernehmen zwischen Kandidatin/ 
Kandidaten und Erstgutachterin/Erstgutachter nach fachlichen Gesichtspunkten und 
unter Wahrung der Interdisziplinarität vom Prüfungsausschuss bestimmt. Kommt kein 
Einvernehmen zustande, bestimmt der Prüfungsausschuss nach Anhörung der 
Erstgutachterin/des Erstgutachters eine Zweitgutachterin/einen Zweitgutachter. 

(7) Ist die Zulassung zur Master-Arbeit erfolgt, wird der Kandidatin/dem Kandidaten zu    
einem hochschulöffentlich bekannt gemachten Ausgabetermin das genaue Thema, 
die Gutachterinnen/Gutachter sowie die Bearbeitungszeit mitgeteilt. Der Zeitpunkt 
der Ausgabe ist aktenkundig zu machen. Danach sind Themenänderungen nicht 
mehr möglich. 

(8) Die Master-Arbeit ist in einem Zeitraum von vier Monaten anzufertigen. Liegen Grün-
de vor, die die Kandidatin oder der Kandidat nicht zu vertreten hat, kann die Bearbei-
tungszeit durch die Leitung des Prüfungsamtes angemessen, d.h. bis zu sechs Wo-
chen verlängert werden. Die Kandidatin/der Kandidat hat die Gründe glaubhaft zu 
machen. Wird der Antrag auf Verlängerung nicht durch Erkrankung begründet und 
mit Attest belegt, so muss eine Stellungnahme der Erstgutachterin/des Erstgutach-
ters beigefügt werden. Bei einer Erkrankung, die über diese sechs Wochen hinaus-
geht, ist eine Verlängerung von maximal insgesamt drei Monaten nur unter Vorlage 
eines amtsärztlichen Attestes möglich.  

(9) Erkennt die Leitung des Prüfungsamtes die Gründe nicht an, so gibt sie dies durch 
einen begründeten und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung versehenen ablehnenden 
Bescheid der Kandidatin/dem Kandidaten binnen einer Woche bekannt. 

(10) Bei der Abgabe der Master-Arbeit hat die Kandidatin/der Kandidat schriftlich zu ver-
sichern, dass sie/er die Arbeit bzw. den von ihr/ihm zu verantwortenden Teil einer 
Gruppenarbeit selbständig verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen 
und Hilfsmittel benutzt hat. 

(11) Die Master-Arbeit ist fristgemäß in drei gedruckten Exemplaren und in digitaler Form 
beim Prüfungsamt abzuliefern. Der Abgabezeitpunkt wird vom Prüfungsamt 
aktenkundig gemacht. 

§ 11  
Modulprüfungen 

(1) Durch die studienbegleitenden Modulprüfungen eines Master-Studienganges soll 
festgestellt werden, ob  Ob die/der  Studierende die Inhalte und aktuellen Diskurse 
seines/ihres  Studiengebietes überblickt, sie in interdisziplinäre Zusammenhänge 
stellen kann und die Fähigkeit besitzt, wissenschaftliche Methoden selbständig an-
zuwenden und auf der Grundlage von vertieftem und/oder spezialisiertem Wissen in 
ihrem/seinem Studiengebiet auch zu problemlösenden Transferleistungen in Wis-
senschaft und Praxis  in der Lage ist.  

  Die Modulprüfungen beziehen sich auf die Kompetenzziele des Moduls. 

(2) Die Modulprüfungen gelten als bestanden, wenn diese mit mindestens „ausreichend“ 
benotet oder mit „erfolgreich“ bewertet sind. 

§ 12 
Bewertung der Prüfungsleistung und Bildung der Modulnote 

(1) Die einzelnen Prüfungsleistungen werden i.d.R. benotet. Das Prüfungsamt legt im 
Einvernehmen mit dem Prüfungsausschuss die jeweilige Frist für die Bewertung 
schriftlicher Prüfungsleistungen fest. 

(2) Es sind nur folgende Einzelnoten möglich: 1,0; 1,3; 1,7; 2,0; 2,3; 2,7; 3,0; 3,3; 3,7; 
4,0; 5,0. Die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind ausgeschlossen. 
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(3) Die Modulprüfung gilt als bestanden, wenn sie mit mindestens "ausreichend" bewertet 
wird.  

(4) Setzt sich eine Modulprüfung aus selbstständigen Teilprüfungen (s. Angabe Modul-
handbuch) zusammen, muss jede Teilprüfung mit mindestens „ausreichend“ bewer-
tet werden. Die Gesamtnote der Modulprüfung errechnet sich als arithmetisches Mit-
tel aus den Noten der Teilprüfungen. Dabei ist eine Gewichtung je nach Anteil an den 
CP des Moduls möglich, was mit dem Beginn der Lehrveranstaltungen im Modul be-
kannt zu machen ist. 

(5) Sind an der Bewertung einer Modulprüfung oder Teilmodulprüfung mehr als zwei 
Prüfende beteiligt, ist sie bestanden, wenn (a) die Mehrheit der Prüfenden die Leis-
tung mit mindestens "ausreichend" bewertet und (b) die Gesamtnote ebenfalls min-
destens „ausreichend“ ergibt. Bei zwei Prüfenden gilt nur (b). Die Gesamtnote der 
Modulprüfung oder Teilmodulprüfung errechnet sich als arithmetisches Mittel aus den 
von den Prüfenden festgesetzten Einzelnoten. Dabei ist eine Gewichtung je nach An-
teil an den CP des Moduls möglich, was mit dem Beginn der Lehrveranstaltungen im 
Modul bekannt zu machen ist. 

(6) Noten in Modulen, die sich durch Bildung des arithmetischen Mittels ergeben, wer-
den ungerundet bis auf zwei Kommastellen genau angegeben und gehen auch so in 
die weitere Notenbildung ein. 

(7) Aufgrund der internationalen Ausrichtung des Studiengangs werden die Noten durch 
einen internationalen Umrechnungswert entsprechend dem ECTS-Handbuch er-
gänzt. 

Notenstufen Definition Erläuterung ECTS-Umrechnung 

1,00 – 1,50 hervorragend  ausgezeichnete Leistungen A 

1,51 – 2,00 sehr gut  überdurchschnittliche Leistung B 

2,01 – 2,50 gut  insgesamt gute und solide Arbeit C 

2,51 – 3,50 befriedigend  Mittelmäßig D 

3,51 – 4,00 ausreichend  die gezeigten Leistungen entspre-
chen den Mindestanforderungen 

E 

ab 4,01  nicht  
bestanden 

die Wiederholung der Prüfungs-
leistung ist erforderlich 

F 

 

§ 13 
Gesamtnote 

Die Gesamtnote des Studienabschlusses ergibt sich aus den Noten der mit den CP ge-
wichteten Module als arithmetisches Mittel und ist bis auf zwei Stellen hinter dem Komma 
anzugeben.  

§ 14 
Zeugnisse und Bescheinigungen 

(1) Die erfolgreichen Leistungen in den Modulen werden jeweils durch die Prüfenden 
bescheinigt.  

(2) Über den  Master-Abschluss wird ein  Zeugnis entsprechend den Anlagen 2 - 5 zur 
Studien- und Prüfungsordnung vom Prüfungsamt erstellt. 

(3) Außerdem wird ein Diploma Supplement (DS) erstellt. 
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§ 15 
Anrechnung von Modulen und Leistungsnachweisen 

(1)  Bei einem Wechsel von einem modularisierten Studiengang an einer Hochschule in 
der Bundesrepublik Deutschland werden abgeschlossene Module und Leistungs-
nachweise angerechnet, soweit mindestens Gleichwertigkeit gegeben ist. Module 
sind gleichwertig, wenn sie in Inhalt, Umfang, Anforderungen und erworbenen Kom-
petenzen denjenigen des entsprechenden Studiums an der Evangelischen Hoch-
schule Darmstadt entsprechen. Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine 
Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. 

(2)  Lehrveranstaltungen und Leistungsnachweise aus nicht modularisierten Studiengän-
gen an deutschen Hochschulen werden als Module des Studiengangs an der Evan-
gelischen Hochschule Darmstadt angerechnet, wenn mindestens eine Gleichwertig-
keit zu diesen gegeben ist. Der studentische Workload wird unter Berücksichtigung 
von Semesterwochenstunden und/oder der Regelstudienzeit eines Studiengangs 
vom Prüfungsausschuss festgestellt. 

(3)  Die Absätze 1 und 2 finden entsprechende Anwendung auf die Anrechnung von Mo-
dulen und Leistungsnachweisen aus modularisierten sowie einzelnen Lehrveranstal-
tungen und Leistungsnachweisen aus nicht modularisierten Studiengängen an aus-
ländischen Hochschulen. Dabei sind die von der Kultusministerkonferenz und der 
Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Äquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen 
im Rahmen von Hochschulpartnerschaften zu beachten. Soweit Äquivalenzverein-
barungen nicht vorliegen, entscheidet der Prüfungsausschuss. Bei Zweifeln an der 
Gleichwertigkeit ist die Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen zu hören. Im 
Falle von Studierenden ausländischer Hochschulen, die einen Teil ihres Studiums an 
der Evangelischen Hochschule Darmstadt absolvieren, ist auch ein mit der oder dem 
Studierenden abgeschlossener Studienvertrag ("learning agreement") zu beachten. 

(4)  Eine Anrechnung als Modul erfolgt unter dem Namen des Moduls des Studiengangs 
an der Evangelischen Hochschule Darmstadt; dabei werden Credit-Punkte in dem 
Umfang angerechnet, den das Modul in dem Studiengang an der Evangelischen 
Hochschule Darmstadt hat. 

(5)  Als Voraussetzung für die Anrechnung kann eine ergänzende Prüfung gefordert wer-
den, insbesondere wenn die bisher erworbenen Kompetenzen in wichtigen Teilberei-
chen unvollständig sind oder für das Modul im früheren Studiengang eine geringere 
Anzahl von Credit-Punkten vergeben wurde als im Studiengang an der Evangeli-
schen Hochschule Darmstadt anzurechnen sind. Hierüber entscheidet der Prüfungs-
ausschuss. 

(6) Bei der Anrechnung sind die Noten bei vergleichbaren Notensystemen zu überneh-
men, gegebenenfalls umzurechnen und in die Berechnung der Gesamtnote einzube-
ziehen. Bei nicht vergleichbaren Notensystemen oder unbewerteten Leistungsnach-
weisen ist eine Anrechnung nur mit der Bewertung "erfolgreich" möglich. Eine Kenn-
zeichnung der Anrechnung im Zeugnis ist zulässig. 

(7)  Beim Wechsel des Studienfachs oder der Hochschule aus dem In- oder Ausland 
oder nach Studienaufenthalten im Ausland besteht Rechtsanspruch auf Anrechnung, 
sofern die Voraussetzungen hierfür gegeben sind. Die oder der Studierende hat die 
hierfür erforderlichen Unterlagen mit dem Antrag auf Wechsel vorzulegen. Die An-
rechnung kann nur verweigert werden, wenn bei der Überprüfung der Gleichwertig-
keit wesentliche Unterschiede durch den zuständigen Prüfungsausschuss der Evan-
gelischen Hochschule Darmstadt nachgewiesen werden können und dem oder der 
Studierenden gegenüber eine Nichtanerkennung begründet werden kann. Es besteht 
kein Anspruch auf die Anrechnung von Leistungen aus abgeschlossenen Studien-
gängen sowie auf die Anrechnung von Leistungen, die außerhalb des Hochschulbe-
reichs nachgewiesen wurden.  
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(8)  Bei Fach- oder Hochschulwechsel erfolgt auf der Grundlage der Anrechnung die Ein-
stufung in ein Fachsemester des Studiengangs an der Evangelischen Hochschule 
Darmstadt. 

(9)  Entscheidungen mit Allgemeingültigkeit zu Fragen der Anrechnung trifft der Prü-
fungsausschuss, die Anrechnung im Einzelfall erfolgt durch dessen vorsitzendes Mit-
glied. Zur Feststellung der Gleichwertigkeit ist dabei die Beurteilung einer fachkundi-
gen Professorin oder eines fachkundigen Professors heranzuziehen, wenn die Fest-
stellung nicht aus eigener Fachkenntnis getroffen werden kann. Über die Anrech-
nung von Leistungen aus Studiengängen ist das Prüfungsamt zu informieren. 

(10)  Die Anrechnung von Modulen und Leistungsnachweisen erfolgt auf Antrag der  
oder des Studierenden. Die Prüfungsordnungen der Studiengänge können festlegen, 
dass eine Anrechnung von Modulen und Leistungsnachweisen nur möglich ist, wenn 
deren Abschluss nicht länger als eine bestimmte Anzahl von Jahren zurückliegt. 

§ 16 
Einstufungsprüfung 

(1) Bewerberinnen/Bewerbern mit einer Hochschulzugangsberechtigung nach § 54 Hes-
sisches Hochschulgesetz (HHG) vom 14. 12. 2009, die auf andere Weise als durch 
ein Hochschulstudium besondere Fähigkeiten und Kenntnisse erworben haben, die 
für die erfolgreiche Beendigung eines Studiums der Sozialen Arbeit erforderlich sind, 
können Module nach dem Ergebnis einer Einstufungsprüfung angerechnet werden.  

(2) Dem schriftlichen Antrag auf Zulassung zur Einstufungsprüfung sind beizufügen:  

a) ein Lebenslauf mit Angabe des Ausbildungsweges und des bisherigen berufli-
chen Werdegangs 

b) öffentlich beglaubigte Abschriften oder Ablichtungen der Zeugnisse, die für den 
Nachweis der nach § 54 HHG geforderten Zugangsberechtigung für die Aufnah-
me eines Fachhochschulstudiums notwendig sind 

c) eine Erklärung darüber, ob die Bewerberin/der Bewerber bereits eine Zwischen-, 
Diplom- oder Bachelorprüfung als Studierende/Studierender oder Exter-
ne/Externer in einem gleichnamigen oder verwandten Studiengang an einer 
Hochschule im Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes endgültig nicht 
bestanden hat oder ob sie/er sich in einem schwebenden Prüfungsverfahren be-
findet. 

(3) Auf der Grundlage der eingereichten Unterlagen entscheidet der Prüfungsausschuss 
über die Zulassung der Bewerberin/des Bewerbers zur Einstufungsprüfung.  

(4) Die Zulassung ist zu versagen, wenn die Bewerberin/der Bewerber  

a) die in Absatz 2 genannten Unterlagen nicht oder nicht vollständig einreicht,  

b) eine Zwischen-, Diplom- oder Modulprüfung in einem Bachelor- oder Master-
Studiengang als Studierende/Studierender oder Externe/Externer in einem 
gleichnamigen oder verwandten Studiengang an einer Hochschule im Geltungs-
bereich des Hochschulrahmengesetzes endgültig nicht bestanden hat oder sich 
in einem schwebenden Prüfungsverfahren befindet.   

(5) Wird der Zulassungsantrag abgelehnt, erteilt das Prüfungsamt einen schriftlich be-
gründeten und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung versehenen Bescheid.  

(6) Wird die Bewerberin/der Bewerber zur Einstufungsprüfung zugelassen, legt der Prü-
fungsausschuss schriftlich fest, in welchen Wissenschaftsbereichen und in welcher 
Form die Prüfung abzulegen ist und gegebenenfalls welche weiteren Leistungs-
nachweise zu erbringen sind.  

(7) Bei erfolgreicher Einstufungsprüfung ist auf der Grundlage der angerechneten Modu-
le eine Einstufung in ein Fachsemester des Studiengangs vorzunehmen.  
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§ 17 
Prüfungsamt 

(1) Das Prüfungsamt wird von der Vizepräsidentin/dem Vizepräsidenten bzw. der 
Leiterin/dem Leiter des Prüfungsamtes (§ 6 der Selbstverwaltungsordnung der EHD 
>SVO< vom 16.05.2000) geleitet. Im Falle längerer Abwesenheit wird sie/er durch 
die Präsidentin/den Präsidenten oder eine von ihr/ihm beauftragte Dekanin oder 
einen von ihr/ihm beauftragten Dekan vertreten. Das Prüfungsamt unterhält ein 
Sekretariat.  

(2) Das Prüfungsamt ist für die Organisation des Prüfungswesens an der EHD ein-
schließlich der Ausfertigung der Masterzeugnisse und -urkunden und der sonstigen 
Zeugnisse zuständig. Es achtet darauf, dass die Bestimmungen der Prüfungsord-
nung eingehalten werden. 

(3) Das Prüfungsamt setzt die Termine für den Antrag auf Zulassung zu den Master-
Arbeiten fest und gibt sie hochschulöffentlich bekannt. 

(4) Das Prüfungsamt gibt die Zusammensetzung der Prüfungskommissionen spätestens 
10 Tage nach der Sitzung des Prüfungsausschusses, auf der die Prüfungskommissi-
onen festgelegt werden, durch Aushang bekannt. 

(5) Widersprüche gegen den Prüfungsablauf und gegen Prüfungsergebnisse sind dem 
Prüfungsamt schriftlich mit Begründung vorzulegen. Die Leitung des Prüfungsamtes 
entscheidet nach Anhörung aller Beteiligten. Wird dem Widerspruch nicht abgehol-
fen, erteilt sie einen mit einer Rechtsmittelbelehrung versehenen Bescheid.  

(6) Die Leitung des Prüfungsamtes hat das Recht, an den Prüfungen als Gast teilzu-
nehmen.  

§ 18 
Prüfungsausschuss 

(1) Für die durch diese Prüfungsordnung zugewiesenen Aufgaben ist ein Prüfungsaus-
schuss zu bilden. 

(2) Dem Prüfungsausschuss gehören an: 

 Zwei Professorinnen/Professoren (§ 1 Absatz 4 lit. a SVO vom 16.05.2000), 

 Eine Studentin/ein Student, die/der mindestens im 3. Semester studiert: 

Für jedes Mitglied des Prüfungsausschusses ist eine Stellvertreterin/ein Stellvertreter 
zu wählen. 

Der Prüfungsausschuss wählt aus dem Kreis der Professorinnen/Professoren eine 
Vorsitzende/einen Vorsitzenden. 

(3) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und ihre Stellvertreterinnen/Stellvertreter 
werden vom Fachbereichsrat gewählt; Wiederwahl ist zulässig. Die Amtszeit der 
Professorin/des Professors beträgt drei Jahre, die des studentischen Mitglieds ein 
Jahr. Ein studentisches Mitglied scheidet aus, sobald es den Antrag auf Zulassung 
zur. Master-Arbeit gestellt hat. 

(4) Die Zusammensetzung des Prüfungsausschusses ist hochschulöffentlich bekannt zu 
geben. 

(5) Dem Prüfungsausschuss obliegen insbesondere folgende Aufgaben: 

a) Anrechnung von Modulen und Leistungsnachweisen aus modularisierten Studi-
engängen der Sozialen Arbeit oder benachbarter Disziplinen entsprechend  § 16 
Abs.1, 
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b) Anrechnung  von Lehrveranstaltungen und Leistungsnachweisen aus nicht mo-
dularisierten Studiengängen der Sozialen Arbeit oder benachbarter Disziplinen 
entsprechend § 16 Abs. 2,  

c) Anrechnung von Modulen, Leistungsnachweisen und einzelnen Lehrveranstal-
tungen aus modularisierten und nicht modularisierten Studiengängen an auslän-
dischen Hochschulen entsprechend § 16 Abs. 3, 

d) Festlegungen über Zeitpunkt, Form und Stelle der Erbringung von Modulprüfun-
gen in Abstimmung mit dem Prüfungsamt,  

e) Festlegung der in einem Modul Prüfenden und der Prüfungskommissionen bzw. 
Beisitzer und Beisitzerinnen, 

f) Festlegung der Frist für die Bewertung schriftlicher Prüfungsleistungen in Ab-
stimmung mit dem Prüfungsamt , 

g) Zulassung zur Bachelor- Arbeit, 

h) Genehmigung der Themen der Bachelor- Arbeit und Bestimmung der Erst- und 
Zweitgutachterin/des Erst- und Zweitgutachters. 

(6) Der Prüfungsausschuss berichtet regelmäßig dem Fachbereich über die Entwicklung 
der Studienzeiten einschließlich der tatsächlichen Bearbeitungszeiten für die  Master-
Arbeit sowie über die Verteilung der Prüfungseinzelnoten und Gesamtnoten. 

Der Bericht ist durch das Prüfungsamt vorzubereiten und in geeigneter Weise offen 
zu legen.  

Der Prüfungsausschuss gibt Anregungen zur Reform der Studien- und Prüfungsord-
nung. 

(7) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn seine Vorsitzende/sein Vorsitzen-
der und ein weiteres Mitglied bzw. deren Vertreterin/dessen Vertreter anwesend sind. 
Die Beschlüsse werden mit der Mehrheit der Stimmen der Anwesenden gefasst. Bei 
Stimmengleichheit gibt die Stimme der/des Vorsitzenden den Ausschlag. Die Be-
schlüsse sind zu protokollieren. 

(8) Bestimmte eilbedürftige Aufgaben oder Routineaufgaben können durch Beschluss an 
die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses delegiert werden. 
Die Zuständigkeit der oder des Vorsitzenden des Prüfungsausschusses gem. § 16 
Abs.  9 bleibt unberührt.  

(9) Der Prüfungsausschuss tagt nicht öffentlich. Seine Mitglieder sind zur Verschwie-
genheit über die Kenntnisse, die sie aufgrund ihrer Tätigkeit in Prüfungsangelegen-
heiten erlangen, verpflichtet. 

§ 19 
Prüfungsbefugnis 

(1) Zu Prüferinnen und Prüfern sowie Gutachterinnen und Gutachtern können bestellt 
werden: 

a) Professorinnen und Professoren (§ 1 Absatz 4 lit. a SVO vom 16.05.2000), 

b) Honorarprofessorinnen und –professoren, 

c) Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die mit der selbständigen 
Wahrnehmung von Lehraufgaben beauftragt worden sind, 

d) Mitglieder einer anderen Hochschule, die in dem betreffenden Prüfungsfach zur 
selbständigen Lehre berechtigt sind, 

e) Lehrbeauftragte, soweit dies zur Gewährleistung eines geordneten Prüfungsbe-
triebs erforderlich ist. 
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Zu Prüferinnen und Prüfern können nur Personen bestellt werden, die selbst 
mindestens die durch die Prüfung festzustellende oder eine gleichwertige 
Qualifikation besitzen. Die Prüfungsbefugnis der Lehrbeauftragten und der 
wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ist auf das Gebiet ihrer 
Lehrtätigkeit beschränkt. Bei den  Master-Arbeiten muss zumindest eine der beiden 
Gutachterinnen oder Gutachter Professorin oder Professor an der Evangelischen 
Hochschule Darmstadt sein. 

(2) Soweit Prüfungsleistungen studienbegleitend erbracht werden, ist die oder der nach 
Absatz 1 prüfungsbefugt Lehrende ohne besondere Bestellung Prüfer oder Prüferin. 
Dies gilt auch, wenn Prüfungsleistungen im Zusammenhang mit solchen 
Lehrveranstaltungen erbracht werden, die von mehreren Lehrenden verantwortlich 
betreut werden.  

§ 20 
Anmeldung zur Prüfung 

(1) Der Prüfungsausschuss bestimmt in Abstimmung mit dem Prüfungsamt die 
Zeitpunkte für die Modulprüfungen und gibt diese hochschulöffentlich bekannt.  

(2) Immatrikulierte Studierende mit Belegung des entsprechenden Moduls gelten als zu 
einer Modulprüfung angemeldet, wenn sie ihren Rücktritt von der Prüfung nicht 
spätestens 3 Tage vor dem Prüfungstermin schriftlich mitteilen. 

(3) Bei der  Master-Arbeit entscheidet der Prüfungsausschuss über die Zulassung 
aufgrund der eingereichten Unterlagen. Die Zulassung darf nur versagt werden, 
wenn die Unterlagen unvollständig sind, die für die Modulprüfung festgesetzten 
Voraussetzungen nicht erfüllt sind oder wenn die Kandidatin/der Kandidat eine 
entsprechende Modulprüfung in einem entsprechenden Studiengang an einer 
öffentlichen oder staatlich anerkannten Hochschule im Geltungsbereich des 
Hochschulrahmengesetzes endgültig nicht bestanden hat oder sich in einem 
entsprechenden Prüfungsverfahren befindet. 

 In Zweifelsfällen ist ein/e zuständige/r Fachvertreterin/Fachvertreter und die 
Kandidatin/der Kandidat zu hören. 

§ 21 
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung und Störung von Prüfungen 

(1) Eine Leistung gilt als mit "nicht ausreichend" (5,0) bewertet, wenn die Kandidatin/der 
Kandidat zu einem Prüfungstermin ohne triftige Gründe nicht erscheint oder wenn 
sie/er nach Beginn der Prüfung ohne triftige Gründe von der Prüfung zurücktritt. 

(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachten Gründe müssen dem 
Prüfungsamt unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei 
Krankheit der Kandidatin/des Kandidaten ist unverzüglich ein ärztliches Attest unter 
Angabe der voraussichtlichen Dauer der Prüfungsunfähigkeit vorzulegen. In Zweifel-
fällen kann die Vorlage eines amtsärztlichen Attestes verlangt werden.  

(3) Werden die geltend gemachten Gründe anerkannt, so wird ein neuer Termin anbe-
raumt.  

(4) Die nicht beendete Prüfung muss innerhalb eines Jahres angetreten werden Andern-
falls wird sie als „nicht bestanden“ bzw. mit 5,0 bewertet. 

(5) Versucht die Kandidatin/der Kandidat das Ergebnis einer Prüfungsleistung durch 
Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die 
betreffende Prüfungsleistung als mit "nicht ausreichend" (5,0) bewertet. Kandidatin-
nen/Kandidaten, die den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung stören, können von 
der jeweiligen Prüferin/dem Prüfer oder von der aufsichtführenden Person von der 
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Fortsetzung der Prüfungsleistung ausgeschlossen werden. In diesem Fall gilt die be-
treffende Prüfungsleistung als mit "nicht ausreichend" (5,0) bewertet.  

(6) Entscheidungen nach den Absätzen 1, 2 und 5 trifft die Leitung des Prüfungsamtes. 
Sie ist der Kandidatin/dem Kandidaten unverzüglich mitzuteilen. Bei Nichtanerken-
nung der von der Kandidatin/dem Kandidaten geltend gemachten Gründe erfolgt zu-
nächst eine Anhörung. Die Entscheidung ergeht in Form eines mit einer Rechtsbe-
helfsbelehrung versehenen Bescheides, in dem die Gründe für das Nichtbestehen 
der Prüfung anzugeben sind. 

(7) Der Bescheid soll auch Auskunft darüber geben, in welchem Umfang und innerhalb 
welcher Frist die Prüfung wiederholt werden kann. 

§ 22 
Bestehen und Nichtbestehen der  Master-Arbeit 

(1) Die Master-Arbeit wird von der Erstgutachterin/dem Erstgutachter und der Zweit-
gutachterin/dem Zweitgutachter binnen 6 Wochen unabhängig voneinander benotet. 
Aus den Gutachten, die dem Prüfungsamt spätestens 8 Wochen nach der Abgabe der  
Master-Arbeit vorzulegen sind, müssen die Gesichtspunkte für die Benotung 
entsprechend § 15 der Studien- und Prüfungsordnung ersichtlich sein. 

(2) Stimmen die Noten nicht überein, so ergibt das arithmetische Mittel die Note nach § 15 
Abs. 5 der Studien- und Prüfungsordnung. Ab einem Notenunterschied von einer 
ganzen Note wird dies den beiden Gutachterinnen/Gutachtern mitgeteilt. Erhebt 
eine/einer der beiden Einspruch gegen diese Note, so wird von der Vorsitzenden oder 
dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses eine Professorin/ein Professor als Dritt-
Gutachterin/Dritt-Gutachter bestellt. Die  Master-Arbeit ist von dieser/diesem innerhalb 
von drei Wochen zu benoten. Das arithmetische Mittel aller drei Gutachten ergibt 
sodann die Note der  Master-Arbeit. 

(3) Spätestens 8 Wochen nach Abgabe der Master-Arbeit haben die Gutachterinnen/ 
Gutachter die Noten und die für die Benotung relevanten Beurteilungspunkte der 
Kandidatin/dem Kandidaten mündlich mitzuteilen. 

(4) Wenn die Kandidatin/der Kandidat aus Gründen, die sie/er zu vertreten hat, von der  
Master-Arbeit zurücktritt oder aus den gleichen Gründen die festgesetzte 
Bearbeitungszeit nicht einhält, wenn die  Master-Arbeit als Gruppenarbeit nicht den 
Anforderungen gem. § 10 Abs. 3 der Studien- und Prüfungsordnung entspricht oder 
wenn sie endgültig nicht mit mindestens "ausreichend" (4,0) bewertet worden ist, kann 
die Kandidatin/der Kandidat einmal eine weitere Arbeit mit einem anderem Thema 
anfertigen. Das gleiche gilt, wenn die Kandidatin/der Kandidat - nach Feststellung des 
Prüfungsausschusses - eine Täuschung begangen, insbesondere eine nicht der 
Wahrheit entsprechende Erklärung nach § 10 Abs. 10 der Studien- und 
Prüfungsordnung abgegeben hat und deshalb die  Master-Arbeit als nicht bestanden 
gilt. 

(5) Wird auch die Wiederholungsarbeit aus Gründen, die die Kandidatin/der Kandidat zu 
vertreten hat, nicht fristgemäß abgeliefert oder nicht mit mindestens "ausreichend" 
(4,0) bewertet, ist die Modulprüfung endgültig nicht bestanden.  

(6) Wenn die Kandidatin/der Kandidat aus Gründen, die sie/er nicht zu vertreten hat, wie 
z.B. wegen längerer Erkrankung über die vorgesehenen Fristen (siehe § 10 Abs. 8 und 
§ 13 Abs. 2 der Studien- und Prüfungsordnung) hinaus von der  Master-Arbeit 
zurücktritt, gilt dies nicht als Fehlversuch. Die Kandidatin/der Kandidat hat sich 
unverzüglich nach Wegfall der Hinderungsgründe erneut zur  Master-Arbeit mit einem 
neuen Thema zu melden. Auf Antrag kann ihr/ihm die Leitung des Prüfungsamtes eine 
angemessene Frist zur Meldung einräumen.  
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§ 23 
Wiederholung von Modulprüfungen 

(1) Nicht bestandene Modulprüfungen und Teilmodulprüfungen können zweimal wieder-
holt werden. Der Prüfungsausschuss kann bestimmen, dass Prüfungsteilleistungen 
auf die Wiederholung angerechnet werden. Wird die zweite Wiederholungsprüfung mit 
„nicht ausreichend“ bewertet oder gilt sie als mit „nicht ausreichend“ bewertet, so ist 
die Modulprüfung endgültig nicht bestanden. 

(2) Spätestens innerhalb von zwei Semestern soll die jeweilige Wiederholungsprüfung 
abgelegt werden. Urlaubssemester, Praxissemester und Auslandsstudiensemester 
sowie Zeiten des Mutterschutzes verlängern diese Fristen entsprechend. Der Kandi-
dat/die Kandidatin hat sich unter Berücksichtigung der vom Prüfungsausschuss in 
Abstimmung mit dem Prüfungsamt festgelegten Fristen zu den Wiederholungsprü-
fungen beim Prüfungsamt zu melden. Bei der Bekanntgabe der Meldefrist für die 
zweite Wiederholungsprüfung wird der Kandidat/die Kandidatin darauf hingewiesen, 
dass bei Versäumnis des Prüfungstermins oder bei erneutem Nichtbestehen die Prü-
fung endgültig nicht bestanden ist. 

(3) Bei Nicht-Bestehen von Modulprüfungen, die in einer laufenden Lehrveranstaltung zu 
erbringen sind (z.B. Referat, Posterpräsentation), besteht die Wiederholungsprüfung 
aus einer schriftlichen Arbeit, deren Umfang entsprechend der CP des Moduls fest-
gelegt wird. 

(4) Die  Master-Arbeit kann  nur einmal wiederholt werden. Die Wiederholung sollte zum 
nächstmöglichen Termin erfolgen. 

(5) Die Wiederholung einer bestandenen Modulprüfung ist nicht zulässig. 

(6) In demselben Studiengang an einer anderen Fachhochschule, Hochschule oder ei-
nem entsprechenden Studiengang an einer Gesamthochschule in der Bundesrepub-
lik Deutschland oder in einem entsprechenden Studiengang an einer Hochschule in 
der Europäischen Union erfolglos unternommene Versuche, eine Modulprüfung ab-
zulegen, werden auf die Wiederholungsmöglichkeit nach Absatz 1 angerechnet. Das 
gleiche gilt für erfolglos unternommene Prüfungsversuche in einer entsprechenden 
Modulprüfung in einem anderen Studiengang des Fachbereichs.  

§ 24 
Nachträgliche Feststellung der Ungültigkeit von Prüfungen 

(1) Hat die Kandidatin/der Kandidat bei einer Prüfungsleistung getäuscht und wird diese 
Tatsache erst nach Aushändigung des Prüfungszeugnisses bekannt, kann das Prü-
fungsamt im Einvernehmen mit dem Prüfungsausschuss nachträglich die Noten für 
diejenigen Prüfungsleistungen, bei deren Erbringung die Kandidatin/der Kandidat ge-
täuscht hat, entsprechend berichtigen oder die Prüfung ganz oder teilweise für nicht 
bestanden erklären. 

(2) Hat die Kandidatin/der Kandidat die Zulassung zu einer Prüfung durch eine 
Täuschungshandlung oder in anderer Weise vorsätzlich zu Unrecht erwirkt und wird 
dieser Mangel erst nach Aushändigung des Prüfungszeugnisses bekannt, entscheidet 
das Prüfungsamt im Einvernehmen mit dem Prüfungsausschuss nach den 
Bestimmungen des Hessischen Verwaltungsverfahrensgesetzes in der jeweils 
gültigen Fassung über die Rücknahme rechtswidriger Verwaltungsakte. 

(3) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne 
dass die Kandidatin/der Kandidat hierüber täuschen wollte und wird dieser Mangel 
erst nach Abschluss der Prüfung bekannt, wird er durch das Bestehen der Prüfung 
geheilt. 
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(4) Vor einer Entscheidung nach den Absätzen 1 oder 2 ist der Kandidatin/dem 
Kandidaten Gelegenheit zu geben, sich zu äußern. 

(5) Die Berichtigung von Prüfungsnoten oder die Annullierung von Prüfungsleistungen ist 
den Betroffenen unverzüglich schriftlich mit Angabe der Gründe bekannt zu geben. 
Die Bekanntgabe erfolgt durch das Prüfungsamt. Der Bescheid ist mit einer Rechts-
behelfsbelehrung zu versehen. Das Prüfungsamt hat das unrichtige oder zu Unrecht 
erteilte Zeugnis sowie das zu Unrecht ausgehändigte Zeugnis unverzüglich einzuzie-
hen. Gegebenenfalls ist ein neues Zeugnis zu erstellen. 

(6) Nach Ablauf von 5 Jahren ab dem Datum des Zeugnisses ist eine Entscheidung 
nach den Absätzen 1 und 2 ausgeschlossen. 

§ 25 
Einsicht in Prüfungsakten 

(1) Studierende können innerhalb eines Jahres nach Bekanntgabe der Noten bei der 
Prüferin/dem Prüfer einen formlosen Antrag auf Einsicht in ihre bewerteten 
Prüfungsunterlagen einschließlich der Prüfungsprotokolle stellen. Wenn ein 
allgemeiner Termin für die Einsicht in Prüfungsarbeiten gegeben wird, so soll dieser 
von den Studierenden wahrgenommen werden.  

(2) Abweichend von Absatz 1 ist der Antrag auf Einsichtnahme an das Prüfungsamt zu 
stellen, wenn sich die Prüfungsunterlagen zum Antragszeitpunkt nicht mehr bei der 
Prüferin/dem Prüfer befinden oder wenn sich die Studierenden für die Einsichtnahme 
von einer schriftlich bevollmächtigten Vertrauensperson vertreten lassen.  

(3) Die Einsichtnahme erfolgt unter Aufsicht. Die Prüferin/der Prüfer bzw. das Prüfungs-
amt bestimmen Ort und Zeitpunkt der Einsichtnahme. 

§ 26 
Nachteilsausgleich 

(1) Studierenden, die glaubhaft machen, dass sie wegen 

a) einer chronischen Krankheit oder einer Behinderung im Sinne von § 2 Abs. 1 
SGB IX, 

b) der nachgewiesenen Pflege eines nach einem Gutachten des Medizinischen 
Dienstes der Krankenversicherung pflegebedürftigen nahen Angehörigen mit Zu-
ordnung einer Pflegestufe nach § 15 Abs. 1 des Elften Buches Sozialgesetzbuch, 

c) Mutterschutz entsprechend dem Mutterschutzgesetz oder Elternzeiten gem. § 15 
BEEG 

nicht in der Lage sind, Prüfungsleistungen (Modulprüfungen und Studienleistungen) 
ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form oder innerhalb der festgelegten Fris-
ten abzulegen, wird gestattet, die Prüfungsleistungen innerhalb einer verlängerten 
Bearbeitungszeit oder gleichwertige Prüfungsleistungen in einer anderen Form zu 
erbringen. Der Nachteilsausgleich ist schriftlich zu beantragen und durch entspre-
chende geforderte Nachweise zu belegen (z. B. Schwerbehindertenausweis, Ge-
burtsurkunde, fachärztliches, im Zweifelfall amtsärztliches Attest,  

(2)  Bearbeitungszeiträume können maximal auf das doppelte der für die Prüfungsleis-
tungen angesetzten Zeit verlängert werden. Die Bearbeitungszeit einer Master-Arbeit 
kann nicht durch Elternzeit unterbrochen werden. Die gestellte Arbeit gilt als nicht 
vergeben. Nach Ablauf der Elternzeit erhält die oder der Studierende ein neues 
Thema. 

(3)  Anträge auf Nachteilsausgleich bei Prüfungsleistungen sollen spätestens mit der 
Meldung zur Prüfung bei der Leitung des Prüfungsamtes gestellt werden.  
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§ 27 
In-Kraft-Treten 

Die Studien- und Prüfungsordnung für den Studiengang Soziale Arbeit trat nach Akkredi-
tierung mit Urkunde vom 18.06.2007 und Unterrichtung des Hessischen Ministeriums für 
Wissenschaft und Kunst in Kraft.  

Die am 20.07.2010 beschlossenen Änderungen der §§ 7, 12, 13, 15, 16, 27, der Anlage 1 
und des Diploma Supplements gelten für die ab 01.10.2010 immatrikulierten Studierenden. 

Die Neufassung der Studien- und Prüfungsordnung für den Master-Studiengang Soziale 
Arbeit tritt nach Reakkreditierung und Unterrichtung des Hessischen Ministeriums für Wis-
senschaft und Kunst in Kraft und gilt für die ab 01.10.2013 immatrikulierten Studierenden. 

Darmstadt, den 02.05.2013 Die Vorsitzende des Rates 
Prof. Dr. Alexa Köhler-Offierski 

Präsidentin 

 

Die Akkreditierung erfolgte mit Urkunde vom 16.05.2013. 
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       Anlage 1 

Modulprüfungen 

Modul  Modultitel Modulprüfung 

 

Master-Studium 

1 Ethisch/theologische Vertiefung Visualisiertes Referat 

2 Wissenschaft Sozialer Arbeit Mündliche Prüfung  
(30 Minuten pro Person) 

3 Forschung Forschungsbericht  

4 Thematische Vertiefung Hausarbeit mit mündlicher Präsentation  
(20 Textseiten)  

5 Master-Arbeit Master-Arbeit (70 - 90 Textseiten) 
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Anlage 2 

 

EVANGELISCHE HOCHSCHULE DARMSTADT 

University of Applied Sciences  

(staatlich anerkannt) 

Kirchliche Körperschaft des öffentlichen Rechts 

 

 

 

MASTER OF ARTS  

(Sozialarbeit/Sozialpädagogik) 

 

 

Zeugnis 

 

 

Name, Vorname 

 

geb.          in 

 

 

 

hat vor der Prüfungskommission des Fachbereichs Sozialarbeit/Sozialpädagogik 

die Prüfungen  

als Master of Arts  

nach der Studien und Prüfungsordnung 

der EVANGELISCHEN HOCHSCHULE DARMSTADT  

vom 09.07.2012 

mit Erfolg abgelegt. 

 

 

Darmstadt, den <Datum> 

 

 

 

 

<Die Leitung des Prüfungsamtes> 
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Anlage 3 

 

Prüfungsleistungen 

 

 

 

 

Module Inhalte Note Defini-
tion 

ECTS-
Umrechnung 

Modul 
CP 

01 Ethisch/theologische Vertiefung    5 

02 Wissenschaft Sozialer Arbeit    20 

03 Forschung    15 

04 Thematische Vertiefung    25 

05 Master-Arbeit    25 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gesamtnote 

<Note> (Dezimal) 
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            Anlage 4 

 

EVANGELISCHE HOCHSCHULE DARMSTADT 

University of Applied Sciences  

(staatlich anerkannt) 

Kirchliche Körperschaft des öffentlichen Rechts 

 

 

MASTER OF ARTS  

(Sozialarbeit/Sozialpädagogik) 

 

 

staatlich anerkannt 

 

 

Die Evangelische Hochschule Darmstadt 

verleiht  

Herrn/Frau 

geboren am    

in  

auf Grund der am  

im Fachbereich Sozialarbeit/Sozialpädagogik 

bestandenen Prüfungen  

den akademischen Grad 

 

 

MASTER OF ARTS  

 

 

Darmstadt, den  

 

 

    Präsident/in 

 

 

    Dekan/in 

 

Anlage 5 
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                       EVANGELISCHE HOCHSCHULE DARMSTADT 

 University of Applied Sciences  

(staatlich anerkannt) 

Kirchliche Körperschaft des öffentlichen Rechts 

 

This Diploma Supplement model was developed by the European Commission, Council of 
Europe and UNESCO/CEPES. The purpose of the supplement is to provide sufficient in-
dependent data to improve the international ‘transparency’ and fair academic and profes-
sional recognition of qualifications (diplomas, degrees, certificates, etc.). It is designed to 
provide a description of the nature, level, context, content and status of the studies that 
were pursued and successfully completed by the individual named on the original qualifi-
cation to which this supplement is appended. It should be free from any value judgements, 
equivalence statements or suggestions about recognition. Information in all eight sections 
should be provided. Where information is not provided, an explanation should give the 
reason why. 
 
1. HOLDER OF THE QUALIFICATION 
 

1.1 Family Name:   
 

1.2 First Name:   
 

1.3 Date of Birth (day/month/year): 
 

1.4 Place/Country of Birth:    
 

1.5 Student Identification Number/Code:   
 
2. QUALIFICATION 
 

2.1 Name of Qualification (full, abbreviated; in original language):  

Master of Arts in the field of Social Work; MA Social Work 

Master of Arts im Studiengang Soziale Arbeit; MA Soziale Arbeit  
 

2.2 Main Field(s) of Study: 

○ Advanced Study of Ethics and Theology  

○ Science of Social Work 

○ Research 

○ Advanced Topic (choose one):  Work, Poverty and Participation  
OR  Diversity of art and culture in the community OR Health - Illness - 
Participation 

○ Master Thesis 

 

2.3 Institution Awarding the Qualification (in original language): 

Evangelische Hochschule Darmstadt 
 

2.4 Language(s) of Instruction/Examination: 

German and in selected modules/modular components English;  
thesis in German. 
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3. LEVEL OF THE QUALIFICATION 
 

3.1 Level:  
Postgraduate/Second Degree 

 

3.2 Official Length of Programme: 
One and a half years (three semesters) 

 

3.3 Access Requirements: 
Provided that sufficient vacancies are available, the following requirements must 
be met for admittance to the MA Programme.  Students must 

- have a Bachelor Degree, a German “Diplom,” or similar in the Social Work Field 

- demonstrate a profound scientific knowledge of Social Work (for example, with a 
grade point average of 2.5 or higher) 

- prove sufficient command of the German Language (for non- German candi-
dates). 

- If the above requirements are not completely fulfilled, the Enrolment Board may 
also decide on admission on the basis of an interview with the candidate. 

- Where applications outnumber student places, candidates with the best grades 
or interview results, whichever may be the case, will be accepted. 
 

4. CONTENTS AND RESULTS GAINED 
 

4.1 Mode of Study: 

Full-time or part-time; 90 ECTS Credit Points (CPs) 
 

4.2 Programme Requirements:  

The programme is organised in 5 modules; 25 CPs are awarded for the Master 
Thesis; one ECTS CP is equivalent to 30 hours of study. 
 

4.3 Programme Details:  

Nr. Module Module  
Examination 

Se-
mester 

CP 

01 Advanced Study of Ethics and  
Theology 

Poster Presentation 1 5 CP 

02 Science of Social Work Oral Examination (30 min.) ½ 20 CP 

03 Research Research Report  ½ 15 CP 

04 Advanced Topic  Written Concept (20 Pages) 2/3 25 CP 

05 Master-Colloquium and Mas-
ter-Thesis 

Thesis (70-90 Pages) 2/3 25 CP 

4  

4.4 Grading Scheme:  

Due to the international nature of the Master Programme an international grading 
system, in accordance with the ECTS Manual, is used. 

Mark Definition Explanation ECTS - Grading 

1,00 – 1,50 Excellent  Outstanding Performance A 

1,51 – 2,00 Very Good  Above-Average Performance B 

2,01 – 2,50 Good  Good/Solid Performance  C 

2,51 – 3,50 Satisfactory  Average Performance D 

3,51 – 4,00 Sufficient  Performance Corresponds to 
the Minimal Requirements 

E 

From 4,01  Fail Must Repeat Examination  F 
 

Only the following grades are possible: 1,0; 1,3; 1,7; 2,0; 2,3; 2,7; 3,0; 3,3; 3,7; 4,0 
and 5,0.  
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4.5 Overall Classification (in original language):  

Eine Modulprüfung gilt als bestanden, wenn sie mit mindestens „ausreichend” be-
wertet wird.  

Setzt sich eine Modulprüfung aus selbstständigen Teilprüfungen (s. Angabe Mo-
dulhandbuch) zusammen, muss jede Teilprüfung mit mindestens „ausreichend“ 
bewertet werden. Die Gesamtnote der Modulprüfung errechnet sich als arithmeti-
sches Mittel aus den Noten der Teilprüfungen. Dabei ist eine Gewichtung je nach 
Anteil an den ECTS-Punkten des Moduls möglich, was mit dem Beginn der Lehr-
veranstaltungen im Modul bekannt zu machen ist. 

Sind an der Bewertung einer Modulprüfung oder Teilmodulprüfung mehr als zwei 
Prüfende beteiligt, ist sie bestanden, wenn (a) die Mehrheit der Prüfenden die 
Leistung mit mindestens "ausreichend" bewertet und (b) die Gesamtnote ebenfalls 
mindestens „ausreichend“ ergibt. Bei zwei Prüfenden gilt nur (b). Die Gesamtnote 
der Modulprüfung oder Teilmodulprüfung errechnet sich als arithmetisches Mittel 
aus den von den Prüfenden festgesetzten Einzelnoten. Dabei ist eine Gewichtung 
je nach Anteil an den ECTS-Punkten des Moduls möglich, was mit dem Beginn 
der Lehrveranstaltungen im Modul bekannt zu machen ist 

Einige Modulprüfungen werden nicht benotet, sondern nur mit „erfolgreich“ oder 
„nicht bestanden“ bewertet. 

 

5. FUNCTION OF THE QUALIFICATION 

5.1 Access to Further Study:  

The completion of the Master Degree qualifies one for admission to a doctorate 
programme.  

 
5.2 Professional Status: 

Entitles individuals to professionally work in the field(s) for which the degree was 
awarded. 

6. ADDITIONAL INFORMATION 

Institution website: www.eh-darmstadt.de 

7. CERTIFICATION 

This Diploma Supplement refers to the following original documents: 

Certification Date: 

 

(Official Stamp/Seal) 

Head of the Examination Authority 

 

8. NATIONAL HIGHER EDUCATION SYSTEM 

The information about the German National Higher Education System on the following 
pages provides the context for the above qualification and the type of institution that 
awarded it (DSDoc 01/03.00). 

http://www.eh-darmstadt.de/
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